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Europa und die Ruhr. 
<. Eme schweVLsche Stimme. 
x. lH Maribor, 25. Oktober. 

In den Län^dern, die der sraiMjchen 
Jnttressenzone angchören, hat sich lett We-
«INN des Riulhrkampses der Gedanke hcrnuv-
krMallisiert, Fraltkrcich ^sei im Recht, wenn 
es das „Rlchr^sand" fest in steinen Hunden 
lh^alt^, um es evst dann ailsznhünldigen, w^mi 
IDeumhland die letzte (^^aldmarlt -a^is das 
Msvar>atil>nskonto bezahlt haben wird. Dreje 
irrtümliche Auffassung entspricht I^doch nAr 

Gedankengang ^anMil'cher Chauvim-
Isten. Man icheint .in Frankreich Won zu ve-
yrelfen, daß die Ovtuipation der Rchr einei­
iger sruchtlosesren B-^innen war, zn 
lich ldie franizöstsche Politik nach dem Welt-
Lriocse herbeigelassen hatte. Das 
ipassiven Wideristandes ün Rhein und Ruhr 
igab keine Oessevung im HiniNick aus die ^'»n-
nenlaye in DeutMan-d. Der finanzielle Zu­
sammenbruch des Reiches war eben unver-
meiMch, und nmn entstcht die Schisknlffra-

Was hat Fran>kreich von einem ruinierten 
^utchlan«d zu cMvärtiigen? An Achlungen 
jm Sinne der französischen Forderungen ist 
««geMicklich und auch in abschbarer Zeit 
nicht KU denken. Das Ruhrgebiet kann, sollte 
swlnkreich am Fchhalten s-^iner bisherigen 
Politi? verharren, wohl teilweise ausgeben-
^et werden, aber alle Bemühungen Frank­
reichs, die LeiswnigsfÄhigkeit dieses' P.rovin-

M ReftarationsWecken zu crchijhen, wer-
l^n an den ehernen Ge'setzen der ^ingebunde-
zren Wirtschastsenvfalltung zerschellen. 
! Ueiber die eigentliche Bedeutung des ab-

?brochenen Widerstandes äußerte sich ein 
^^luKer Schlvede, also ein Neiutraler, und 
War Herr k^ustav Cas'sel (Stockholm) in 
folgender Weise: „Die ZaI)lung§sM)ig>kcit 
Deutschliands war schon vor Beginn deS 
Aich^krieges am Ende ihrer Kräfte. Der 
Ruhrkvieg seMt ksat die Möglichkeit deut-
scher Zaihlungen illusorisch gemacht. Mit den 
Unterst-Ätzungen. >die für vassiven Wider-
stand misgeiwen^'t wurden, begann das Um­
sichgreifen der Zerstörimg inr dcuFchen Fi-
inanzleben. Die Einstellung der passiven Re-
sffteniH bedeutet nur eine zeitliche Erleichter­
ung der sta>atlichen Finanzen. Auf die Dauer 
Wäre diese nur möglich, wenn?^ gleichzeitig 
'auch die Besetzlllng d^s Ruhr gebiet es aufge-
hoben -und die Provinz wiedc^ in den rhei-
mschen WirtMaftskörper eingegliedert wur-
!de. Nachdem aber diese Möglichkeit nicht be­
st^, droht der Winter, das Elen^d und seine 
^folgschaft ^ . Es hat eigentlich schon be­
gonnen . . . Die zilvilislerte Welt sollte die-
jseS sc^^liche Sterben an der Ruhr nicht mit 
igeVreu'zten Händen ibeobachten, sondern es 
mtüHte eine große Hilfsaiktion in die Wege 
geleitet werden. Ausgiebig kann dem Sech-
^igmillionenivo^k Mar nicht gcholsen werden, 
»aber -unMiiktslbare Hilfe könnte wohl (xboten 
weÄ>en. Für die RuihribovÄlkerung bedc^utet 
^ie gegenwärtige Lage ein gänzlches Sichfi'i-
Yen einem System, das den Charaikter der 
DWaverei trügt. Es wird allerdings sehr lan^ 
M dauern, bis die Welt erkannt haben wird, 
was an der Ruhr sich abspielt. Noch nie ttmr 
die Pvolduktion in Form von Sklaverei er-
!trä-glich, wie es jetzt an der Ruhr geschieht. 
Die Zi^ölkerung wird in wirtjscha>s.tlicher, 
Hinsicht wohl voMomlnen ausgesogen wer­
den, doch kann dieser Umstand Frankreich in 
rein geMäftlicher Hinsicht gar nichts nÄtzen. 

g^te Jndustrei gebiet des Kontinents 
wird an der Arbeit bchin'dert, den Wirtschast-
lichen Schaden v.ber trägt ganz Europa, Das 
Fo^it diejer Politik Frank^ichs ist die Ver-
^ögerung der Restaurationsarbeiten und die 
Nichteinstellung normaler politischer und 
wirtschaftlicher Verhäktnisse in EuroM. Und 
doch wartet idar^ruf heute die ganze Welt. 
I Welche Folgen erg^'Gen sich daraus für 
Deutschland? Sic^t es die Lage so, wie sie 
in Wivklichteit auMeiht, ohne sich der 
Non von ZahlungHttwglichkeiten hinzugeben, 
die heute nicht mehr bestehen, dann soll es 
ruhig erklären, daß die ZaihlungsWigkeit 
mit der Besetzung des RnhrgebieteS gefchvvun 
Z^en I. RcMrationsvcÄan'dlungen Wen 

Bavera und das Reich. 
(Telegramm der „Marburge? Zeitung".) 

^ WiM. Berlin, 26. Oktober. (Wolfs.) An vorzulx'ugen, verlangen die Länder einnm-
Stelle der zur Besprechung der bayrischen tig die baldige UttMvalldlung de-Z ntiliitäri-
Frage gePlanten Reichstagssitzung fand Heu- sc^en Ausn'chine.)llstaudes in einen zivilen. 
!w nachmittags in der Reichskarizlei e'.ne Iiil Eiuveiistäudliis mit dem Reichskanzler 
jSitzun^g der V?lnisteri^nÄsidenten und Ge- halten die Vertreter der Lün'der es für er-
.sandten der Länder statt. Der bat)risch<' s-^e- wünschl, Verhaiidluuaen fi'ir die fernere 
^sand^e legte die bnyiische AilMssung des Gestaltung des VerhMnifscs von Reich und 
Koitfliites dar und ei^arte, B'ayern sei Länder Aur geeigneteu Zeit einzuleiten. An-
-durHaus reichstreu, habe aber den Wunsch schließend erklärte der Rc'ichskanzler die Be-
nach einer MiGerung der Ueberspaunung reit!willisi«kei^ der Negierung zur Verständi-
des unitarischen Gedankens in der Reichs- gutta. Die Neichsregierung sei ferner zu 
Verfassung. ??ach längerer Besprechung wiir- Verhau!>lunsten iiber die Selbständigkeit der 
de folgende Erklärung einstimmig anqeuom- Länder bereit. Schließlich sei die 5^eichsre-
men: In dem KonksUte Mischen Bayern gierung gewillt, sobald die VerhältmFe es 
und denl Reich stellen sich die Vertre'ter der irgendwie gestatten, den Reichsausnahmezu 
Länder einnmtig auf d<'n Standpunkt der stand vostständilg aufzicheben oder den mi-li 
Reichsregievl'ng. Sie halten eine schnelle Ne- täri'scheu Ausncchme^ustand in einen zivilen 
gelung der Persona.lfrage für nobinendig. 'umzmoandeln. 
.Um Ähnlichen Konflikten für die Znlkun'st 

Ttllnadme Amerlka« an einer allktMlgenWlrtflvastskonferen». 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. London, 24. Oktober. (WoM) Der die Auifgabe des ^>assiven Widerstandes von 

nahm, u. a., die Notwendiglfcit eines finan- fra.g!o5 vollkomnien bereist, an einer Wirt 
Verhinderung der wirr- 'schaiftslonferenz tei'lzuiwhmen, wenn sie da-

Ichaftllchen Katastrophe in Europa sei drin- «zu von allen Alliierten, die in erster Linie 
aen/d und es sei voll'kouimen nwglich, daß die an den deutschen Reparationen interessiert 
>vorbcrel!ung t-iues solchen Plc.i'.e^ durch sncn, nckrde. 

Bereltwilligkelt Deutschlands zur Wiederaufnahme der 
Neporatlonsieiftungen. 

(Telegramnl „Mlir?urg?r Aeitimg^.) 

W.W. Verlin, 34. Oktober. (Wollff.) .Heu- runa, die bereits am ll. AugiO ihre Unsä-
te lst der Reparationskommission in Paris Ihi^keit zu weiteren Sachlieierunoen habe er-
eine Note der deutschen Negieriing überreicht Mren müssen, die M^iglichkeit genonlmen 
worden, worin unter Be<)Ugnahme auf die Hobe, die Finanzierung ^r Sachlieferunaen 
EuOellung des passiven Widerstandes die fortsetzen o'der wieder auszunehmen. Die 
.deut?sche Regierung in der Note erneut ihre deutsche Regierung stelle daher an die Re-
grundsätzliche Bereitwilligkeit zur Wie^der- parationskomMission den Antrag, gemäß 
ausuahuie der Leistungen aus d^M Versailler "Artikel zAt des Versaitter Vertrages in ei-
Vertrag feststellt, jedoch darauf hinweist, da1^ 11c' Priifung der .siWuiittel uwd der Lei-
die Entwicklung der wirtschaftlichen Ver- stungM)ig-koit Teutschlands einzugehen. 
haUnlsse m Deutschland dle deutsche Regiie-

Die AssSre des montenegrinischen Vrinzen Veter. 
(Telegr. -m der „Marburger Zeitung".) 

ZIM. Bcograd, ?5. Oktober. <?jcstern nach- Peter zu urgieren. Es wird als besonders 
mittags herrsclite in ParlamentÄreisen gro- charakteristi'scl) bezeichnet, daß Prinz Peter 
ße Lebhaftigkeit. Der Hauptausschuß der De- den jüngsten Ho^eierlichkeiten nicht beige-
inokva'tiscl^en Partei hatte eine Sitzung ein- wchnl hatte. Die Demokraten deuten d'ieS 
berufen, jodoch znußte diese wegen schwachen «ls einen Erfolg des Mgeordnoten Boz^i^. 
Besuches der Abgeordneten vertagt werden. Es ver.lautet auch, daß Prinz Peter dem-
Die Abgeordneten hatten beschlossen, die Be- näclijst Beograd und unseren Staat verlas-
antwortun'g der Interpellation Bozovi<^ über scn werde. 
die AfsÄre des montenegrinöschen Prinzen » >> « 

feineu ,^vecc niehr. Die Berbünietm hoGe». 
ailf etltt>us, was Dient^land zu, gÄen »i<M 
in 'der !^age ist. Die deutsche SoAlalldemoikva-
tie hat nie geilvnßt, was Deutschlcrrw zu lsi» 
sten verumg, sie zuerkannte dessen Prodults' 
tionsfäihigkeit und danrit cnuch hie AchliWgD.' 
nki)glichkeiten. 

Ünlverkennibar aber sinÄ die Foilqeit Dti 
^antkreich. Fmnkreichs SelVst^envtniO 
spiege'lt sich in der SmnmLrkorKis^ldmAs 
unt dem Foveigil Office wieder. Ar jen»»^ 
^kunienten beteuerte ^nkreich, eS 
sich darum, den Mderstand zu stechen «G> 
'das Rn^hrgebiet solange im OMulpatio»sM»»-
stanv zu belassen, bis Deutschland den letztM 
Pfennig ibezahlt haben wird. Nachdem aSi^ 
Deutschlanid in diesem Falle ilvechawpt 
zahlen kann, bedeutet dieses Prvgramm 
dauernde B^^el^vn-g. Womit nW yci^gt seW 
will, Deutschland werde das MnnMdst' 
daiuernd angliedern. Dies w-Kre TrtcA in 
neur Interesse, demr in diesem Kctlle 
es fi'lr die neuen Prov^nM mtch -^sopg^ 
So aber betrachtet es die Richr ass eine Mi-
kaniische Pravinkz, als Gegenistawd ^ 
vorgedachte AuSbeiltung, ichne sich mn! tliM 
weitere Schicksal des Lances zu beM>»n«a^' 

sich diese ErpressuNigÄpolMk im hvchiM»^ 
striellenEuropa rentteren wird, !ist aKeMngff 
eine Frage. Sie wird eben mehr verschllini^ 
als gl^n. Mer Frankreich deM noch mt' 
kein Nachgeben. Sollte DeirtifchlkMd 
Wi'i^rstland miifgeb^'n, im ZustanÄ velu^ 
Passivität veriharven, dann wird FrawkreiH 
wohl noch einen Schritt tun: es wirid ^ pB 
nan^'^iMe K'onf-'-vg.' 
'UmgliMeiden dltrchfülhren. Dieser Sc^itt 
uie einer vollstänÄgen ONklchation DeMschq 
lands gleich. Eine Okkupation ^utschlanikF 
»vare a^ hschstwahrjchein'lich Wch^ 
reichs Rmn. 'j 

Anch wir wissen eS in SchWeden, Sa?MO 
zu bedeuten hätte, deshalb sthewt eS »»W 
beinahe ung'lalibhaft, daß die Londoner 
düngen Über ein vollkommenes U«be«i»» 
stimu^en der Ansichten m Paris nnv Lo»doA 
zu berichten wissen. Das englische BoS bv» 
sitzt doch noch die politische und imrDfchaWK». 
che E-rkenn^lis, da ßes einvr Po«k, wtO 
Poincaree sie verfolgt, blindlings foideM 
wird. Die Engläivd'er Häven ihve 
Selbständigkeit Verlloren. Entwelder Vst sichs^ 
England von Frankreich loH, oder «n^-
teHüt^t es die politische Anarthie, veiKv«r' 
den nnt dem wirtschc»stlirhen EhaoS fvr 
absehbare Zeiten." . > , 

Diesem Urteil eines Schweifen ein 
nlentar hinzuzufügen, wäre überfWsslg 

Zagreb — ständiger Aufenthalt des Prin,^n 
Pm»l. 

Beograd, 25. Ottober. seiner 
Rückke!hr von der Hochzeitsreise wird Prinz 
Paiül ständigen Ausenchal.t in Zagreb ?lch-
uien, und zwar in deul ge-weseneu Buratti-. 
Palais in der Stroßinajerja-Proinenade, i)cis 
an der Stelle stcht, wo der ehenlalige kroati-
sche Mnigii'palast stand. Prinz Paui wird 
seinen Zagreber Aiifeubhalt dazu benutzen, 

Televvonlflhe Nachrichten 
Der portu-giesifche Gesanidte in Andicnz b?im 

König. 

ZM. Beograd, S5. Oktober. (Gestern nach­
mittags wurde der portugiesische <^?esand'te 
in feierlicher Audienz von: König empfangen 
nnld ü'berreichte bei die^ser Gelegeuheit un-
serem Hervscher den Orden der Vereinigung, 
den bisher nur vier sreulde Souveräue er- . 
halten hatten. Zu Ehreu des portugieMhett kroatische Ge'schichte zu studiereu. 
Geisandten wurde eiu Hosdiuer gegebeu. g 

Sijzlmg des Aiuselmmlenklubs. 

IM. Beograd, 25. Oktober. Auf der Siz-
znng des Museluiauischeil Klubs wurde ge- geu die Komni>un'i>steu, die sich zuu.schen 
stern über die Haltung der uinselmanischen Ziirich, 25. Okt. fEigenl>cricht.) Schluß-
Abgeordneten iur Parilmnent beraten. Der kuuse: Paris lL.02, London 25 21, Beograd 
Chof des ^'lubs, Dr. Mchmod Spaho, rese- 6.65, Prag 10.lX), ?^.'aiatand 25.10, Newyort 
rierte irber die Vechandlungen mit den Her- übt. Wien 0.007M, gest. Krone 0.(X)7!). 

A). Okt. llSi^niiericht.) Sc^Aß-
schlössen, daß Dr. Spcho Freitag eine neu- kurse: Paris 5.10 bis 5.175, Schweis 15.30 
crliche Konferenz nmt den Herren Davido- bis 15.50, Lowdon ^ bis ZL2, Wien 0 1215 
Mo und .TorM'c abhalte, und zwar noch ver bis 0.123, Praq 3.5« bis bis 2.5l,. Mailand 
^'5 «ldung .^r biß 3,^, bis. ^^7^^ 

Dle nächste Varlameats-
fesfion. 

J^u Parlamente, der WerMtte fir VdSj 
allgeuieiine ÄV-oihl, ^t eine neue Sesfio» be.-> 
gönnen. Jede Mrkstätte, wenn sie ftnchtvare! 
Arbeit leisten soll, iniuß sich dvW viivrichte« 
und organisieren. Dieser Akt hat sich ln her! 
Sitzuug von, 20. d. M. ohne Gnwtion Soll. 
^>og.e.u. Ter in Aussicht gczftandene elr«rB 
Zttsauin?eus6>luß aller OppoisiÄonsyarttt«^ 
illu scl^on bei dieser Gele^nhgit dtt seMw 
schen Partei eiu Bein zu stellen. Ist auSgv.! 
blieben. Herr L^uba JovanM^ wurde mit! 
einer ansehkllichen Stinnnenmelhr^t sMß! 
Parlauleut'.^präsiKenten wiederlMiälhIt^ ; 

Unser Piarlanient, als Unt^ehmim W 
das allgeineiue Wohl, hat bisher zu veRiAi 
Riichicht aikf die Wünsche und den Goschn»ach 
jeiuer ^l'undsclmst genommen. Die Vo^^i 
luugeu vmn allgeuwmen Wohl und 
sind beins Uuteruehauen un'd bei der 
Ichlift recht versch'eden. Das ist die Urfal^.j 
daß sich die SSerkstätte keines guten Rnfejj 
erfreut und die Leitung der Ävbeit visl? 
Feinde.zählt. 

Trotz der starken Strömuirg, das Unt«'^^ 
nchuien in airdere Hände brin^n, er^ 
sich aber die Finna, weil me lmbctfr^vUgtenl 
Mnden ni^ dariibtr einig werd«, könvn^ 
wer ^rNachs!oIger werden und wie zum aM 
genreinen Wohl gearbeitet werden soll. Jede 
.^tundscl)aft glaubt, daß nur ihre Methode 

Wl-en Mntz unlj dlMbxr 



vir? saÄft sich ins Fäustchcn die alte Firma. 
'Sie MM sich stärker unÄ sicherer denn je. 

Wer kann ihr cMhrlich werden'^ Herr 
Radie? Der nxnlt ja im Au-l'Nndc', und 
wckm er auch daihoim wäre, seine Dornrös-
chentalktik hat si^r .^"^errn PaZi^ ben Neiz lx'r-
loren. Er fiibbt n,icht das Bedürsnio, die 
Nolle des Erwsers zu übernohnien. Die 
Prinizeß ma^ nur n>citcr schlafen und auf 

' einen anjdervn i)i-itter ui>arten. 
Wer könnt-e der andere Riiter iverden? 

.s>err Protie? Der Mann ist Mar stark im 
! Wollen und Charakter, al>er er stt'"?! dec n.?-
'lon ganz allein, ohne Lln^hanll, 
soine einziste Was?e vst die Kritik. W?nn es 

l wachr ist, soll er bereit sein, mit eim'r Zei-
'.tünch, mit dem „Nadisal" in der.^.land, den 
l Kampf au^uneifimen. Ob er Erfolg ^a'ben 
lwird? Iedenkfalls wird eine Zeit darüber 
>hi?m>egqch^'n, nml/rend ^velcher daö als^e-
!'M«in<' Woih'l noch krcwker alnd l>ettlägerifler 
! werden muß, als es bicher war. 

Die sich NM die mittlere '-.'inie siamm^'lnde 
neue Partei? ^iönntc anr Cnde diese die er-

!sehu!>e Wendung herbeisU)ren? Wo Doin-
>loschen schiläft und der ,;»ir Erböl'llnq b^'ru-
'fene Ritter seinv eichenen Wel^ gelit, da hat 
jÄie St'rnrmc der Vernunft nnd Einsicht, sie 
'Ma? noch so laut und eini>rinstlich sein, kei-
Ine Aussicht, ftu (^chör ^u kommen. Dornr?s-
tch-on wird weiter schllnifen und der nngetreu-e 
-Mtber w^rd idie Maihunnq nur als stören-
i'drn Einc^riff in 'seine Rechte aufnehmen. 
'Di<? Wahrscheinlichkeit aber, daß die neue 
iPart'ei ^'o stark werden ti^nntr, um den 
.^MinPis mlf.^nnchnu"n, ist nicht qroß. 
j Wer kann Herrn Pnd!i(- sonist noch qefälhr 
,llch werden? Seine Gefos^schaft sMst? Die 
iRisse ilnd Sprünge, die sie ab nud M auch 
^eigt, hiat er stets meisterhaft M verkleist-ern 
ax'^stand'en. Es ist nicht sehr wahrscheinlich, 

:>daß jlhn die^e Fähigkeit» die er so lanqe und 
lstrün^lich gei'M, euch einiual im Stiche las-
ijen konnte. 
! Wohin sich dtas AiM dc? cillssemeinen 
^Wohles auch wenden niafl, nirgends kann es 

Ausblick auf eine bessere Zn'?nnft er-
IspShen. Der Ritter, der daGr kein BerWnd' 
^ms findet, lastet wie ein Alp auf diesem 
^Wohl, Dorm^öSchen schläft, das alsgenieine 
.Wohl liestt frank un^ siech darnieder, ^der 
Mi-tter aber flelht seine eigenen Weqe und 
iinit il^m dic M^folflschast. Ei<' Milen sich 
'woht dabei und schwelaen kraftstrotzend in 
Visskür. Das sind die Perspektiven, die uns 
'ailch d'e nächste Parlamentssession bietet. 

.. ' A. L. 

-^VMMK'SW Mi« «.^Okkov« ISSSZ 

Wahltag ohne tleber-
raschung. 

Von uaserem Zkmrefponknten. 

Wien, 22. Oktober. 

'-'''Ger Nsterrcichische Wahlsonntaft s)at sei-
tltei^i Uoberrasckmnq cj<'bracht. ^bliA das war 
Mie^lich twrauszust'hen, das; nach der Wahl--
liMlicht liwks und rechts, rot nnd schnvar^ sich 
!'dim ^disieg zusprechen werden. Der vollstSn-
I'V^e??i<"derbruch aller kleineren Parteien 
»ermAsilicht solchen anscheinend<'n Widersinn. 
!<^ristlic^oziale und Soi.^ialdemofraten ver-
'^chn<m eine Vermchrnnq ilkirer Etimmen-
jWlhl und Manlda^'znwachs. Die Großdout-
lichen, "UM 'von anderen Partei'splitt<!rn aar 
inicht M red^n, li'eqen .^rschm-ettert ain Bo-
^dlen. Die Ausre'de auif unausqeschöp'fte Wahl-
'rvservoirs, nnf Bovöfkerunsiskreise, die etnva 
!»i>tttch die wiilsten Formen, welche die Agita­

tion anAenommen h-at, vom Wahlekel über-
mannt worden seie-n, versacft Voltständist. 
Denn die Wahlbeteiligung, die in einzelnen 
streifen 90 Prozent nn«!» !^rüt>er ausmachte, 
war eine so überwältigen'de^ daß man ruhig 
beihaupten kann, «?anz Oesterreich hal>e ge-
ivcchlt, es se: wirklich niemand M Haus ge­
blieben, i>en nicht severe st rankheit an das 
Siechbett fesselte, oder den irgenddvel6?e Ver-
!ettlmg<'n des ZuMlls i>aran hinderten, sein 
Wahlrecht auchuüben. Die Wahl kennzeich-
nete sich als ein Triumplh nüchternster l^e-
genlwartsinteressen, als eine bewußte Ab­
kehr von joder Idoologie. Gesiegt hat die 
Anzst, das; unsere ^lwne bei der Sabotie-
rnng desGeufer Sanierungswerkes dcn Weg 
der deutsch^'n ReichMiar^ gehen werde, ge-
siiegt hat andererseits die Besorgnis, die 
Miet^;inse kiinnten zur FriedenHöhe empor-
sch^letten und die Leben^Haltimg der städti» 
ftl>en Ä^vlibkerung ins Unermeszliche ver-
schlechtiern. Ilnterlegen ist der Gedanke an 
die ferne Möglichkeit einer Vereinigung mit 
dem -deutschen Reich, nntevleMN ist die ver-
klärte Erinnerung an die einstigen Ideale 
des Mrqerlichen Frei.sinns, unterlegen ist die 
Betonung des iiationMen SchlaWordes. 
.Beifrem^de^nd wirkt höchstens, das; die so land-
läiufigen EchlaGvorte 'de< Antisemitismus 
lkeine größere Durch'schlagskraft beilviesen ha-
ben, das; sich die Zukunft der österreiä^ischen 
lHitlerei höchst Problematisch ausnimmt. N>a-
Mr'lich ivei^d^n die Nationalso.^ialiften sich 
daralls beriisen, das; sie die Politik der Wahl-
euthaltiing enipfohllen hätten, daß noch in 
der letzten Nacht vor «dem Wahltag die Pl«-
kate sämtlicher Parteien mit Papierstreifen 
alberklM wurden, auf denen das Hakenkreuz 
»prangte nnd die Inschrift: „Nur -die aller-
llZros;ten Kälber wäAen ihre Metzger sel-
!ber". Aber es h'at sich eben so gut wie nie-
«mand der Wa'hl enthalten nnd auch den 
<^roß^delutschen hat es wenig c^enützt, das; sie 
den Prostrauinmx'ch'sel: „Indenprosiroin statt 
Anschlus;" in den Vordergrund stellten. 

Unter dein ei-sten Eindruck des Wahlresul-
tates hat bei einer Siegesfeier einer ^der 
^s^'i'chrer der österreichischen Sozialdemokratie 
ein Belkenntnis abgelegt. Er hat nnumwun-
'den herausgesiagt, das; der Genfer Vertrag 
internationales Recht Wvorden sei, und daj; 
'die Wahlen kei^Mittel dagegen schaffen konn 
ten. Ein »venig lendenlahm und die Wich-
tigkeit dieses Zllgcstän'dnisses eher unterstrei-
chend als absclMächen>d kbang der Nachsah, 
die Entscheidung für die Zukunst liege in der 
Art ilnd Weise, wie die Sanierung durchge-
ifj'chrt, w^'llche Steuerpolitik un'd welche Epär-
>illi<d '^l'bbauniasznaihnren gehandlhalbt werden 
sollten. Man sagt kaum M viel, wenn nian 
darin die nüchterne Erkenntnis ausgeprägt 
erblickt, 'das; die Soziialdcmokratie elne 
Front'veränidl'riing vor^zuuehuien sich gezwnn-
gen sieht, das; eS nicht länger mchr angeht, 
^oenn die Vertreter beinahe der Hälste der 
>Gesanltbevölkerung in d<'r starren Negation 
verharren und das Uni un!d Auf ihrer Poli-
tischen Vetätigllng sich darin erschöpft, nn-
fruchtbare und leilder nur allzn oft Hämisch 
nörgeln'de Kritik zn übeii. In Parteiversamm 
lungen klingt es ge-wis; nn.geniein befeuernd, 
wenn über alle Mcher geschrien wird, daß 
Wien rot geblieben sei, das; der eiserne Mann 
ans 'denl Ratihmlsturni nach wie vor die so-
>zialdendokmtische Parteifabne in der Hand 
halte, das; der Zuwachs der SozialdemoVra-
tie in Wien weit grös;er sei als jener der 
christlichsozialen (^>egner. Aber mindestens 
ebenso unleugbar ist es, das; drallsten vor den 
Toren de rHauptst^dt in sämtlichen Bundes­

landern die Ab^ge an den Marxismus, dre 
Ablehnun.g aller Sozialisievungstendmzen 
uur nichts weniger deutlich And entschieden 
erfolgt ist, als vor vier Jahren. Man kann 
dii^ Republik Oesterreich nicht gegen, den Wil-
len der länd<lichen Bevölkevnng regieren, 
uird was in Snddentschland vorgeht, muß 
gerade jene siozialdemokratischen Füller, die 
Deider blicken als von einem Ugitaitivnslokal 
in 'das anidere, davon abhalten, den Bogrn 
zu überspannen ^unid bei t»en Salzburgeru, 
den Tirolern, 'den Oberosterreichern den 
Zweisel wachz^lrusen, ob man nicht ebenso 
Wt, vielleicht sogar besser, nach'München 
M nach Wien grvvieren l^ne-

Für die christlichsGiale Partei «ber ent­
steht, trotz der Si<Z^rung der bürgerlichen 
Mehrheit im Parlament, trotz der h^te 
Wiener Blättern ofsi^iös übermittelten Pa-
role: Der ^turs bleibt der Alte — die Frage, 
ob ilhre bisherigen ^walitionSgenossen, die 
Grostdoiltsche Partei, Mlf deren Ä)sten sie 
sich inl Wahbkamlpf bereichert haben, ü'ber-
h<rupt noch sür eine Regievun^Zkoalition 
ernstlich in Betracht komnw. Nach lener aller 
dings schüchternen, aber immerhin UWer-
ikennbaren Geste, mit der die SoMldemoikra-
ten die Hand, golviß nicht zu eitel Versöh-
nung uud Freülndschast, wohl aber zum boild« 
lichen Nel^neinianderleben ausgestreckt ha-
ben, wird in den nächsten Moniten immer 
üvieder das Problem sich von seikbst in den 
Vordergrund stellen, ob nicht doch eine par-
lamentarische Arbeitsgemeinlschajft MisHen 
EhristlickMzialen un'd Soziali^mokraten im 
Bereich t^r Möglichkeit gelegen ist. Es hat 
heute den Anschein,^ als Ibe^stün^de das einzige 
Hindernis, sich Ku diesem für die Weiterent­
wicklung der Verchäktnissle in Oesterreich ent-
sck)eidenden Schritt zu entließen, in Per-
svnalfragen. Glwift Vg^n die christsosziiaile 
Partei den Blmdeskanzler Seipel nicht ein­
fach in der Verfenikung verschwin-den lassen. 
Denn ihr Wahler^folg ist nicht in letzter Linie 
aus die Popularität dieises Einzelnen ftnrück-
izuf'ühren.Auch stcht die Tatsache mißerMvei-
sel, das; der österreichische Ausliandskredit, 
noch mehr als die östereichlschen Auslands-
kredite, mit >dem Namen und der Perso'N 
Seipels vorderhand untrennbar verbun^n 
sind. ?tber es fchlt nicht an Leuten, die das 
Zukunftsgras wachsen hören und die be-
lfaupten, Her Bnicheskanzler, nrit dessen Ge-
sundheit eS nicht am allerbesten steht, und 
der sich in der Wahlagitation gerade lleber-
n?enschliches zugemutet hat, würde sich lchten 
Eudes damit abfin^den, nach der DurchW-
rung der Wahlen, wenigstens Nr einige Iath-
re, deni nrännermor^nden Ka>mpf der Par-
teieu eiu wenig entrückt zu sein. Vielleicht 
lvird es nngehen, die persönliche Gegwerschaift 
der Soziab^iuoikr^ten gegen Ceip<'l, die die-
ser sich durch sein Hemortreten im Wahl-
lampf izuigezogen ha>t nnd dadurch, daß er, 
>denl heiliiien Sebastian gleich, alle gegneri-
sck)en Pfeile nnt seiner Brust aufzufangen 
bestrebt war, soilveit abzuschilväck>en, daß die 
Republik ein Probates Vorbild aus dein — 
Vereinsleben nachziiahmen in der Lage ist. 
Wenn ein Vereinsobmann aus iraen'dwel-
chen Gründen unbequem geworden ist, dann 
berufet m^n eine Generalversammlung vo-
ltiert ihm in den schmeichelhaftesten AnÄ>r»ük-
ken Dank nnd Anerkennung nnd macht ihn 
durch die Ernennung zulnr Ehren- o^er Al-
tersprMdenten unschädlich. Es wäre immer­
hin nicht ganq alusge>schlossen, daß der näch­
ste Bimdespl-Zsrdent der Nepul^lik Ign<iz 

eipel heis;en wird unld daß sich ein andrer 
der Ehristlichsoziall'n der Aufgabe 

u«terz?eht, Ke hokl'^che Venrunftehe mit 
So!zialdemo<kratie ein,zugehen. Ob sich jreilich 
Herr Seipel mit der eines sollZ^n Fas-
sadenschmuckes vbfin^dcn kann, muß vorder. 
Hand bleiben^ 

MaMiM und 

Tagesnachrtchten. 

^ NeMSMi« beS FürMschafS Doktor 
Kmlin. Ans Beogvaö!, 2S. d., wird berichtet: 
Der neuevnannte Mristlbilschotf von M-aribor 
Dr. Ansdrvas K^rlin wrrd heuiv um lS Uhr 
viom Kölmg in feierlicher Aud<ienz bchuss 
AWegung ^ Dtenstei'des empfangen wer. 
den, 

— Kleine Pokzeichnmil. In IiÄa»ri most 
entüvendete c^in bisher noch u-nbokann-ter Tä­
ter aus einem Waggon der 2. Klasse deS 
Personenzuyes einen LeÄerfitzipoPer im be«^ 
laufigen Werte von 500 Dinar. Dem Ar­
beiter der SWbahn Max Bauhnik wur^ 
aus denr versperrten Schuipipen ekn Rad im 
Werlte von ü<XX) ^ gef^lm. Vor Ankauf 
w'irid gewarnt, — Ztoei. Studenten der 
Handelsschule, Stanrer und Keiber, fuhren 
in der Sdroßmasevjev'ck mtf einem Ra^, 
was natilrilich poli^lich verboten ist. Beim 
Urbergange auf den BotiMVov trg üb^fuihren 
sie ernen 78 Jcchre «Lten Gre^s, der leicht 
verlchtj wuride. Me nnvo-rsichtigen Raidfa^ 
rer werden sich vor vem Gerichte zu verant-« 
wollten haben. — Als der Knecht Fragz 
Ogrizek aus St. Peter nach Han^ fahren 
wollte, scheuten seine beiden Werde in der 
Al!e!Vsan«Z^oiva! ceista mtd warfen ihren Len­
ker M Sie galoMerten bis zuim Gaisthanse 
VlchoviL und bli'eben «dort vo-n sMst stehen. 

Aus der sozialvemMattis^ Partei. 
Der gewesene Abordnete R-udollf Golouh 
hat seine FunGiionen als Seikretäv der so» 
zialdemolkratischen Pavtvi zurückgelegt unV 
ist nach Ljulbljana übersiodom, wo er in den 
Dienst der dortigen Ovg<mi>sMon eintrsten 
wird. > l i 
— Mn AtlaK ves ElalMuS PiolomäoS M 

erwerben. Die Studlienlbibliothe? erhielt vuD 
Bayern das Angiebot für den Anbaus eines 
Exemplares des Mlas, den Vlaubdis Pto^ 
lemäos, der älteste „Kozenn", mn Vie Mitte 
der 2. Jahrhunderts ausgog^n hat. Dl« 
angebotene Ausgabe stammk aus 6^ Jahre 
IW. Preis SSV Schweizer Francs, alw un-
gefä'hr ZOlX) Dinar. Dq nun smersMS die 
StudienbiMother über leine Mitdet der. 
f>üg!t, um derlei Büchevautovitäten anschaf^ 
fen M lvnnen, anderertseiits aber nnsereS 
Wissens «keine jugosliawische Mbliothef ein« 
ältere Ausgalx: des Ptolemöos besi^, wenm 
det sich die Leitung d^ StudienbibliMhe? in 
Maribor an die große Oesifentlichikelt mit 
der Bitte, es möge sich unter unseren vermA^ 
genden Krriisen ein hochherziger, die g-Ünstige 
Gelegenhc^it richtig er^ssenil^r Mäcen fin­
den, der die Erwerbun-g dieses seltenen, na. 
nrenitlich auch Kr das StMum der alten 
Geographie unseres Staatsgebietes werkvol­
len Werlos ermöglichen w'üvde. Der Erwer-
ber kann sich überdies das Eigentumsrecht 
loahren, denn im Pi^inzip hanidelt eS sich 
doch nur darum, diesen SWdienbesliellf in 
unserer Bibliotheik vori^nden zu wissen. 

— Die Swdienbibiliothek ist an allen 
Wochentagen dem Publilkum von 15 bis 17 
Uihr geöffnet. Die Benützung des Lesesaale?, 
wo sämtliche nieu erschienenen Zeitschriften 

Strandgut. 
' Roman von Horst von Werthern. 
jlrheiberschutz durch Stuttgarter Romanzen. 

tr<^ C. Ackermann, Stuttgart. 
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. Sie war die einzige Ueberlebende aus dem 
Boot; das hatte man ihr versichert, und sie 
hotte feine Ur«sache, daran zu zweifeln. . . 
fie war die einzige Ueberlebende, uud eine 
Möglichkeit, die sie nie gchosft, nie geträumt, 
war i!hr dalnrt in die .Hand gegeben. Sie 
Ikonnte ein neues Lesben beginnen, konnte von 
!vorn ianfan'g(^'n, als ob die Vergangenheit 
tund alles, was damit in Zllsamnnnhaug war, 
!«usgeli?>scht wäre. Alles, was den geringsten 
.'Al^lt^unkt sür ihre Identität bot, lag ain 
SVeeresiMlnde. 

^ Der i^danke hatte in ihreui Sinn Wur-
lAsl gefaßt, als sie im .s^albbmiußtsein ein Ge-
''iftwäch bes Arztes mit Fran Martin, der 
Wi>rdm des Fiicherhauses, vernahm, in wel-
-chem sie beide die Nninöglichkeit erörterten, 
fiihren Namen zu erfahren. 

Im Geiste horte sie wieder, wie der Arzt 
lsaVte: 
! ,/Die Briefe, die sich in ihrer Tasche fan-
.'den, waren nicht adressiert, und ich wollte sie 
'n^cht lesen . . . und die kleine Büchse, die 
sie um den .HalS trivg, ist verschlossen. Mir 
müssen warten, bis dli^ Frenri^ znr Be'sin-
inmg komnlt; dann wird sie nnS zweifellos 
jede'Aiuskunst geben." 

Doktor Schwarz nn'irde bald lviederkom-
bjs dMn -mußte sie genau vor^e-

reitet haben, was sie ihm sagen wollte. Ihre 
ganze Geschichte nndßte bis dahin fix und 
fertig sein; die Erzählung durfte keine Aik-
ken auWeisen, sie ulußte sie von Aivsang bis 
zu Ende glaublvürdig nmchen, und sie fühlte 
»sich fähig, die Sache mit Ersolg durchzufüh-
ren. Von nun an sollte ihr Leben kein ver-
fchltes uiehr sein wie bisher. Alle diese Ge-
danlken waren ihr in der lel-tvergangenen 
Nacht durch den Sinn gegangen, jetzt htrrr-
ten sie nnr der Anssührung, und sie suhlte 
sich sehr befriedigt. 

Sie betrachtete ihr Bild in den! Spiegel, 
der anf den^ Tisch stan'd, nnd trotz des 
Sprunaes, der durch das Glas lic^f, nnd sei-
ner sonstigen Mängel lächelte sie ihr Spie-
gelbild an.^ Frau Martins bestes schwarzes 
.>kleid nnt seinen sck)>lveren Falten stand ihr 
nicht schlecht; es beeinträchtigte weder die 
Schönheit ihres rosigen t^k'sichtes, noch den 
Glanz der diinflen, grünlichen Augen nnd 
des fchinrine^'nden 5wares. 

„Ich kann Doktor Schwarz leicht gewin­
nen", dachte sie selbstl»ewus;t, „und inl übri-. 
aen werde ich meine Rolle gut lernen. Ich i 
ivar immer eine zienilich gute Schauspiele­
rin, setzt werde ich das realiffischeste Stück 
.spielen, das jeauMführt wurde." 

Sie nahm ein kleines, schniiales issäst^hen 
nnd ein Päckchen Briefe voni Tisch, und sich 
vor dem .^antin niederlassend, entfaltete sie 
Brief um Brief nnd las so langsani, mit ei-
ner Aufmerksamkeit, als ob sie'alles fest ih-
rcin GedäckMis einprägen wolle. Die Briefe 
waren no?) gan>.z N'afi.'aber trotzdem gelang 

zisifern. Jedes Schreiben begann mit den 
Worten: „Meine einzig geliebte Marie!" 
und schlos;: „Dein getreuer Dido." Alle wa-
ren erfüllt von Liebe und Zärtlichkeit. „Sie 
war ein liebes, kleines Geschöpf", sagte Ni­
na halblaut, als sie den letzten Brief entfal-
tete, ^aber ich hätte sie nicht j'nr fähig gehal­
ten, eine solche Leidenschast zu erwecken . . . 
obwohl. . ." Sie zuckte die Achseln. „Die 
Männer siud unberechenbar." 

Nachdent sie die Briefe beiseite gelegt hat-
te, öffnete sie mit einem Schlüssel, den sie am 
Hals trug, die kleine Kassette, in der sich eine 
Perlenschnnr, Mei herrliche Dianiantringe 
nild ein .zusannnengefaltetes Schriftstück be-
fanden. Ans dieses war ihre ganze ?fufmerk-
sanilkeit gerichtet: sie breiitete es auf den 
Tisch alls und betrachtete es ganz aenau. 
Wieder schien sie sich den Inhalt sorgfältig 
ein^'räaen zu wollen, was ihr wohl" keine 
Schwierigkeiten bot. Es war der Trannngs-
schein Dido von .<oohenecks nnd Marie Som-
iner ans Newyork. Die Trannng hatte in 
Newyork stattgefunden nnd Pastor Thonnis 
von der St. Pauls-^tirche hatte das Paar 
getraut. 

Als Zeugen waren .Hans John und Toni 
All^cin unterzeichnet, nnd die Unbeholfenheit 
der Unterschrift schien darauf binzn^deuten, 
das; sie nicht der gebildeten sUafse angehör. 
ten, sondern wahrscheinlich Bedienstete wa-
ren. 

„Nun will ich einmal nachdenken, ob ich 
mich genau eriunern kam!, was mir das ar-
ine Ding in ihrer letzten Stun'd<' sagte", flu-

Nina, während sie df -k'chcin zu. D^cr Elü-l^war Wz , . . jlnd jcht Me jS 

saunnenfaltebe und mit den SckMucksachen 
wieder in dem Kästchen verwahrte. „Ich 
inuß jede Einzelheit genau erwägen, denn 
ein einziger falscher Schritt könnte den gan-
,zen Aufbau zerstören." Sie schloß die Augen, 
!als ob sie sich ein Ereignis ganiz besonders 
ins Gedächtnis zurückrufen wollte, und so-
gleich stand die Szene vor ihrem Geist. Sie 
iah alles ganz deutlich vor sich . . . daS 
schuiale Lager in der Kajüte, in die man sie 
gebrack)t hatte, weil die ihre so lustlos war 
. . . das sterbeude, von Kissen gestützte Weib 
. . . ulrd sich selbst, an der Seite deS Lagers 
knieend, auf die nlit schwacher Stimme ge­
flüsterten Worte lauschend: ^ > 

„Ich möck>te den Verivandten meines ge­
liebten Gatten alles übergeben, was ich l^. 
«sitze... es ist in einem kleinen .Wstchen in 
meinem Koffer venvahrt . . . und auch mci. 
ne Briefe . . . seine Briefe an niich « . ^ 
geben Zeugnis da^wn, wie sehr er mich ge. 
liebt hat. Seine Mutter . . . man soll seiner 
Mutter die Briefe geben. Ach! . . . seine 
Vemwudten kennen nrich nicht, sie haben 
nicht einmal ein Bild von mir gesehen. Er 
wollte sie mit nnr überraschen bei seinem Be­
such . . . Dido lernte nrich kennen, als er 
nach Neüvvork kain, und er liebte mich von 
/?lnfang an. Ich fühlte mich so einsam in 
.dein grossen Ne>wyork, so trMos. Dido mach, 
te mich zu seiner Gattin, sobald er konnte., 
er nahur mich in sein Haus." Eine lange 
Pause folgte diesen Worten, dann hatte sie 
die^ blauen ^tlnt^rangen noch einmal groß 
aufgeschlagen, Nina fest angeblickt nnd ge­
flüstert: ,.Wir liebten einander so sehr . . 
'Ml^er l^Zlück miir fii, t i. 
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UN'^ Druckwerf? ausli^^cm, ist 
Für Entleibl'n ^r Bücher nach HaM 
ist?>lNA7q-'n für dao lausende Jahr eine cin-
matistc Taxe von 1l) Dinar zu entncht^. 
^ntcress^ntt'n vom !?and^, ^»ite an den Zufjs. 
vt'r^k^'hr c^obunden sind, konncn ^sn^hM','-
w^'ise auch am Vormilttag von vis 1- Ulir 
^ie Vibliotüek bcmlj^c'n. 

_ Spende die Mitwc mit 5 Kindern 
spcndl^e A. Platzer SO Din«r und Unge­
nannt ein Paket Lebensmittel. 

- Nensionierunq. Ans Ptlts, 24. d., wird 
berichtot- Qbersteuervcnvalter Hermann 
Buwn wur^ auf sein Ansuchen in den 
Ruihe-stand versetzt. 

_ Ein nouer Advokat in Sv. Lenart v 
Slov. kor. Dr. Adl>I>f Salbevqer wurde am 
i8 d in das Advolatenver.Mchuis mit dem 

^Sitze'itt Tv. Lenart v Tlov. czor. eingetra-
ssen. 
. — Bluticyer Streit zlmschcn Eisenbahnern. 
ITor drei uachtS 12 Mr kam es inZa-

' 'arÄ in eineim Gasthause nahe des Sudbah, -
iiofes Mischen nvehreren Eisenbahnern et­
ilem erreqten Wortwe6)sel, der alsbald m 
Tätlichkeiten ml^^rt^te. Es rechnete gegen^i-
tia Hiebe, und zwar so, da^ emer von den 
E'iscnbcchnern säp'evverletzt zu'sanim^brach 
pnd'ins Spital qebraM werden mutzte-

^ D^x Gettenmör^isr Berti«z vsrh^wt. 
Wir bcrben gestern über den Gattc^nnrord 
richtet, der sich am 19. d. in KnstoZ:sa bei 
/^aqrl'b zutruq und großes Auslohen erreg-
'te. y^ach vollbrachter Tat entfsob der Mör-
?der. Die Gendarmerie machte chn l^doch 
iveits dinKst. Er batte die l^anze Nacht im 
'Freien zustebracht un'd s^^ne «'leider 
->wm Nacht'nebel vollständm durchnäßt. Man 
'llirachte ilzn vorerst in das Haus, wo d^ vlu-
tiqe Tat c,^schah und die Lciche der lUWM 

jZ^rau^ cusgebaihrt lag. M d<'r Mördtt das 
!Dvlfer sein^er unseligen Tat vor sich ia^, 
'tileichte er und fina am ^an^'^en KörM zu 
!?^ittern an. Darauf leqte er em volles Ge-
sftän^nis ab. Bei der Encke-ferung in Zagreb 
ljk^atte sich an der Straßenbahnhaltestelle ei-

gri>s^ere Menge Leute aus 
^lÜ^stot^isa vngesunrnielt, die sich liu? den Mor-
^ der st>ür^n wollien nnd v^on den Gendarmen 
^^inrr mit Mühe zurückgehalten werden tonn-
jten. 
^ Große Uebcrsck'Mmmuvgen in Monte, 

'tzlegro Die in den legten Tagen niedergestan 
''at^ie-n'Negenaüsie. die schr anhaltend waren, 
'.^aben in den sÄ'dlichen Teilen Montenegros 
iMoßen Schanden angerichtet. Groß<^ Strecken 
'liogen vMändig unter Wasser uud die rn-
sf.enden Flut^l haben auch melirere Häuser 
'weggc'schweumit. Wie aus Cetinse berichtet 
s^ird, wurden von die'ler K^atastroP^kie neben 
Dl^rser betros^fen. Eine Hilfsaktion ist im 
Zuge. 

— Ansnaihnre Staidt Beograt» und sei« 
ner Um^bung mis dem Aeroplan. In P^-
?evo sind vor einiaen Ta'gen zlvei sranzösi-
Mische?lviatiker eingetroffen, die im Auftrage 
des Ministeriums für Landwirtschast und 
^Wässer Kotogra'chi'sche Terrainoufnahmen 
'der Sta-dt Beagrad und seiner Umgebung 
^ornehnlen wer^n. 
- ^ Grosses Unqlitck bei einem Bm» in Si. 
^a? Ans Sisa? wird gemeldet: Die Siidbahu-
dir'ektion hat be-säiloffen, den Balin!hof in 
jSisak zu erwMern, und aus i>as Station?-
gebäu^d^ ein Stocdver? aufzu'banen. Mit den 
Arbeiten wurde die Baufirma Till u. SimiL 
in Bro^ betralrt. Um den Misbau zu ermög-
lichen, mußte erst das Dach des Perron-k"ent­
fernt wer'den. welche Arbeit schon WNt Teile 
^ndet war. Vorigen Samsbag geg<'n 11 Uhr 
vormittags sollte noch der lMe Teil des 
Perrondach'es entfernt werden, Mch im leh-
ten Augenblick brach das ausc^eftellte Gerüste 
Ausiammen nnd begrub 12 t^abei beschäftigte 
Arlbeiter untei^ den Tri'nuern. Die Baaih^ibe-
dienst'etvn, viele Reisenide und Soldaten eil-

ten soi^ort /^ur Hilfeleistung herbei, und als 
man die Trümnl^r und das (^'el>alie nach 
harter Arbeit entf'ernt hatte, bot sich ihnen 
ern grauenvoller Anblick. Dem Arbeiter Ni-
kola Amijelit- mar der Unterleib so einc^e-
'klemmt, daß ihm die Eingeweide heroorquol-
len, dem ?lrk>''iter Andreas Mlarg.ct'^i fe'HIte 
der rechte Fuß vollständig, dcui ?lr^ltcr 
Gjuro Zimit^ wurden die Wirbel^'^äule nnd 
beide Hände gebrlics>en, so daß er nach eini­
gem Gtun'den unter cymlvollen Leid^'n starb, 
wäbrvnd die anderen nenn Arbeiter durch-
Wegs schwere Verletzun'-sen davontrugen. 
Alle off Arbeiter wurden sofort ins Kranken­
haus ii-berßuhrt, doch wird an dem Auskom-
men des Marget'h und des Anmelit^ aeMei-
felt. 

— Selbstmordversuch eines jungen Miid. 
chens aus Not. In Sara'jevo beging dieser 
Tage die j^wanzigjährige, in Varaxdin s^e-
bürtige Sos'ie Bulzak. einen Selbstlnordvcr-
such. In ein grijßeres Quautuui Petroleum 
gab sie einic^e Wplso von Phosphorzünderu 
und tranik die ganze Mischung aus. Sie wur-
de in bs>onßtlosem Zustande ins Kranken-
Hans gebracht, wo ihr s-osort der Magen a^us-
gewaschen ^mir'de. Siv kam nach Sarajevo 
lnit einer Damenk<lpelle, wurde dann Kellne­
rin nnd war in letzterer Zeit ohne Stellung. 
Aus Not beging sie den Selbstmordversuch. 

— BestiMische Rii»rber. Aus Zaje^ar in 
Bosnien wird g-enleldet: Vor einigen Tag^'N 
kaul eine GrnHive von Mubern an^ die Hube 
des Jana Trufki^ und tri-eb ibur das i^nze 
Aiech fort. Da der Bauer allein war, konnte 
er sich nicht loehren n. sah ruihig zu, wie die 
Räuber das Bich ftaihlen. Den Räubern 
nilgte das aber nicht. Bevor sie sich entfern­
ten, hackten sie dem wehrlos dastchenden Ii-« 
na die rechte Hand ab unld verfch^vanden 
davssuf. Jona hatte noch so vie'l Kraft, daß 
er sich ins Dorf schleppte, wo er bewußtlos 
Ausamiuenbrach. Da er zu viel Blut verlor, 
wird an seinem Austkonlmen gezweifelt. 

— Selbstmord des Gene-Mdirektors der 
Ittdranska banka. Ans Trieft gc^langt die 
Nachricht, daß der gewesene Präsident der 
Iadranska ban'ka und Großhändler in Trieft 
Herr Ante BogidanobitZ Selbstmord bec^inq. 
Sein Leichnaln wurde gestern früh in' der 
Nähe des Schlosses Miramare im Meere 
aufgefunden. Die Ursache, die ihn zu diesem 
Schritte geführt hait, ist unbekannt. 

^ ihm imd bin gMMch . . . Nur, bitte . . 
<^agcn Sie ihnen, daß ich mi chbemi'chte, eine 
Wte Frau zu sein . . .eine gute Frau . 

Ihre Stimme wurde sck)>lvächer, bis sie 
^dkich ganz versagte, und Nina erinnerte 
lsich, wie sie, über das sterbende Weib ge-
beugt.ernst geantwortet hatte: „Sie müssen 
iurir sagen, wo ich die Verwandben Ihres 
iGMen finde; dann will ich sie anffnch-en 
lllnd ihnen alles mitteilen, was sie wissen 
sollen.^^ 
I „Die Verwandten meines Mannes . « 
iwiedetholte Marie mit einem Lächeln in 
«dem bleichen Gesicht, „ich wollte zu ihnen 
rei^sen, um bei ihnen W bleiben. Als Dido 
starb, boten sie mir ein Hei man. Sie schäm-
iten sich meiner nicht, obN'ohl ich ganz arm 
war. Schloß Hoheneck bei Ettlingen . . . 
ldas ist die ?ldi^esfe der Eltern meines Girt-
ten. Griißen Sie sie von mir . . . und . ^ . 
sayen Sie ihnen, daß ich Dido glücklich ge-
Mkcht ha'be." 

Das Waiden ihre letzten Worte gewesen, 
nnd etwas wie k^^issmsbisie regte sich in 
Ninas Herzen, als sie sich der leise, mit er-
sterbender Stimme gesprochenen V^rte erin 

.^ .Kortsebung folgt.) 

Aus dem Gerlchtssaaie. 
.— Ein Wort — einen Tag Arrest. Der 

Wi?lzer ^irl.wnlk aus Gorice bei Ptuj beti-
telte die Stefanie Rodov.^? aus Halo^ze bei 
Ptnj mit dem Worte „Diebin" nnd wurde 
deshalb zu eiueni Ta'ge Arrest verurteilt, 
welche Strafe auch vom Kreis- als Bcru. 
fum^sgerichte bestätigt wurde. 

.ii-i: Beleibigltng eines Briefträgers. In 
Lendava stellte eines Tages dec Briei^rager 
.Andreas Mulec dem Bauernsohn Johann 
Falnö einen Brief zn spät -zu. Diöser war 
darüber a,nfc?ebracht und sagte zu ihm: »Sie 
stellien die Briefe nur dort recht^i'tig zn, 
wo Sie einen Kurlven bc^onlmen!" Der Brief 
träger erstattete die Anzeige und FalnL wur-
de nach Para-graph 104 des serbischen Straf-
gefetzeS angeklagt nnd am 24. d. vom Kreis­
gerichte Maribor zu einer Geldstrafe von 
ÄX)^Dinar, beM. zu einer Woche Arrest 
verurteilt. FaluL nahm die Strafe an. 

Versuchte Vereitlung der Pfändung. 
Der Gerichtsdiener Paul KnasliL nahm bei 
dein .^^iälmgen Josef Schantl in Rem^nik 
bei Maribor inl August d. I. eine Exekution 
vor. Diese konnte er nur sehr schlver durch-
fj'chren, da ihm Schantl Schwierigfeiten be-
reitete. als er in das Hans wollte. Schantl 
wurde weqen Erekution?vereitlung nnge-
tbagt. Bei der Einvernahme redete er sich 
ans, daß ibm sein Anwalt geraten habe, 
sich nicht pfänden zn lassen und da^Z Ereku-
tionsorgan mit einem Besen fortzulassen. 
Diese seine Anssa>ge Widerries er seldoch spä-
ter. Er wurde angeklagt, bei der GeriMs-
verhandllunig am 24. d. aber freigefprol^n. 

Dinar und li<lt sich in der Zeit vom 8. bis 
15. O?to?!er um 74/>82.4(!c) Dinar nermin-
dcrt. Die Metall^d-eckurg der B-ank i^at sich 
in dersebden Zeit um 4,45>s>.427.7l Dinar 
gestärkt und betrug am s<lbcn Tacze 
Mllion^n Dinar. 

X Die Re5!aratiimslieferun<^n Deutsch, 
lttnds. Unser Staat bat ini Monate Auaust 
dieses Iahre-5 von Deutschland aus Nech-
nung tx'r Reparationen Lieferung',en im 
Werte von IK.5 Millionen Goldmark erhal­
ten. 

X Die ErhZlpmg der unx?'^'sch>?n Staats« 
b^hntarife. Ans Budapest, 2!. d., wird be-
richtet: Wie „Az Est" n^eldet, werden voni 
1. No-vember d. I. an die e^öhten Tarife 
^^ea! imgarischen Bahnen in Krast traten. 
Die Erhobung der Personent?arife wird K0 
Proizent betragen. 

X Unsere Mtrerdeausfuhr. In der Zeit 
vom 1. Juli bis I. Oktober des heurigen ^a?h. 
res wurden in-^gesamt 14.5-4.3 Waggons Ge-
trerde ausgefschrt. In: ganzen hat unser 
Staat Waggons Getreide zur Aus­
fuhr bereit. ^ 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationaltheaters in Maribor. 
Donnerstag den 25. Oktolber: „Matorog", 

Ab. B. 
Freitag den 20. Oktober um 15 Uhr: „Kralj 

na Betajnovi". (Stud^ntenvorftellung.) 
Sanl^sta^g den 27. Oktober: „Künstlerbkut". 

Mßer Abonn., Premiere. 
„Künstlcrblut." In: Laufe 'der nächsten 

Tage brildgt das The^ater die Operette 
„KÄnstlerblut" von EyZler unter der musi?a-
!liis6i»en Leitunig des Herrn OperndireRors 
Andro Viitrovi^ zur Aufführung. Die Regie 
leitet Herr Urvalek. Die Operette stellt nach 
den großen Erfolgen der Operetten „Bru-
der Straubinger", „Schützenliesel" usw. den 
Hi^eputtkt der Opere^tenkompositionen Eys-
lers dar. Die Erstaufführung erlMe sie am 
AI. Oktober 190^ am Carlthea^er in Men, 
wo sie einen durchtschlagettden Erf-oÜg er-
zielte. Für die HaMrolle interessierte sich 
ein Künstler wie Girardi, der im Typus des 
alternden Bühnenkünstlers Torelly vielleicht 
seine gri'ßte Mnstlerische Leistung schupf. Di>e 
Operette wurde ana allen Bühnen Deu>tsch-
lmlds ae^iel't und ist neben der „Lustigen 
Witwe ,„Walzertraumi" u!j>w. din: größte 
DperettensMaqer. In der Haichtrolle ga-
stierte Girardi <m allen großen deutschen 
Bühlien. In Ittgoslawien erzielte diese 
Operette wurde aus allen Bühnen Dentfch-
Zagwb, Lsubljatta unid Osis<i?. Die Hand, 
lung dreht sich um die Soichre^te Nellv Loiß-
ner, die von Torelly geliebt wird. Infolge 
des Alterslmterschiei^s ist aber diese Liebe 
nieihr väterlicl>er Art. Ein Ehrenwort ver-
pflichtet die Mnstlerin, einen von ihr ge­
liebten jungen Mann durch gespiektes freies 
Benehmen abzustoßen un<d als ihr dies nicht 
gelincst, wirst sie sich, um ihr gegebenes Eh­
renwort M halten, Torelly an dm Hals, der 
die Komödie für echt hält. Im letzten Akt 
mu^ er die bittere Enlttäuschlmg erfahren, 
daß das Ganze nur Spiel war. Nun macht 
er in einer meisterhaft angehecften Szens 
seinerseits Nellys Lie^aber glauben, daß 
<i'Uch er nur gespielt habe. Der'Name „Mnst 
lerblut" wird ai»s den beiden Hanptpe^onen 
IlZelly unid Torelly hergeleitet, die durch lmd 
^durch Künftilernaturen sind und in deren 
Äderit das Bohemeblult echt und un'verfälscht 
rinnt. Die übrigen Gestal'ten sind im Bie-
idenineierstil meisterhaft gezeichnet. Die bei-
den Hauptgestalten werden uns Frau Mi-
troviL als Nelly unid Herr Urval-Ä als To-

relly verkörpern. Auch alle anderen Nolles 
befinden sich in den dankbar besten Händn 
und werden die Besucl)-cr gennß einen 
besonders genußreichen Abend vergeben. 

Spott. 
: SP. B. Rapid _ SSK. Maridor. An 

Sonntag den 28. d. um 3 Uhr treffen sich 
obgenannte Mannschaften in einem Freunl^ 
schastswettspiel aus dent Rapildispor^latz. 

Verelnsnachrichten 
und AnMndlgungm 

Urbeiter.Raldfahrerverein. Sonntag vs» 
28- d. um 1.3 Uhr Schlußpartie n«ch FiÄm 
(Tirolerwirt). Alle Kollegen sowie Damat 
nü^en pünktlich erscheinen. Bei schllechtievt 
Wetter wird die Schlußpartiie auf dm köm^ 
nienden Sonntaq verschoben, jedoch findet 
eine Zitsanrmenkvinst um 3 Uhr nac!^ttogK 
im Vereinsloilale zwecks w«Mge» BchzyP 
chungen st!at?t. 

Lebte Nachrichten. 

^ Stojatt Protie schwer krmck. 

M. Be^ad, 25. Oktober. Gio^ Pro^ 
ist vor zwei Tagen schwer erkrankt. Er leidet 
an Kompliikationen insolis^e einer Vrilppe» 
erkmnikung unid bei seinem schwachen Her. 
^en un.d Lungenleiden versch!le<Z^rte sich se^ 
Zustand derart, daß er Ac^herinjMsnen er. 
hakten mußte, mn onr Lebe« erhalten Wt 
werden. Sein Zustc^n!d ist außevoirdetkch 
sorgniserregend^ 

Die Separattsten 

WKV. Köln, 25. Oktober. (WolZ^ A» 
Krefeld ist das Rathlaus in den Hündm der 
Polizei. In MünchmUNiladibach Mrmibe« 
Po^lizei imd Arbeiiter das Rachaus. Die Gm. 
derbün'dler flüchteten über die Dücher. Gin 
von Arbeitern gebildeter Seiübstifc^tz hÄt 
fammen mit der Polizei dias Rach^S 
fetzt. Ueber Koblcmz ist von den Bosetz^mg^ 
behörben der Belagerungszustauid 
worden. In Bonn fleh^ d?e öffentN«^ 
Gebäuide unter dem Sc!^e Uev FrmWise«, 
die Abspenmnqen vvrnchmen. ^ i G 

WW. Mainz, 24. OKvber. WvUI M. 
flern spät abenbs haben die SelpvvaiDieit 
das RegierungsgMude Mreisamt) geräumt. 

Hambiirg von den Aoamnmiste» MfikOert. 
MKB. .Hamvurg, 24. Oktvber. flSdU.)? «M 

3 Uhr n^achmittags waren a?e KommmiiPe»» 
nefter gevämlü. Di yZahL Her gefallenen! Pol. 
lizc'ibeamten hat sich auf elf erhöht, tts ZM 
der Verwundeten belügt >, 

VoZkSwirMast. 
X Die Schiffahrt a-nf der Drau. An Iah-

re '1923 betrug der Flugverkehr auf der 
Drau, in Tonnen gerechnet, Hol^ 
Stein 7000, Zieg<'l 800, Koble 3700. insi^e-
sanrt also 51.000 Tonnen. Inn allgenieinen 
^st der Flußverkehr auf der Drau in den 
letzten Iahren ftavk zurl'lckxlegangen. 

X Der Poftsparkassenverkehr im Monate 
August 1923. Nach an7tlick)e?r Mitteilungen 
ist die Zahl der Vostschcfkontis iu unserem 
Sta^ate folqen'de: Sarasl>vo 2415, Lsu'bljana 
.3f>l5, Zagreb 3159, zusamulen 9200. 'ZX'.r 
Stand der Einlagen beträgt in Sar<iievo 82, 
in Llnbljana 09, in Zagreb 95, zusammen 
247 M'^ionen Dinar. Insgesanit wurden 
eingezahlt 1137. ausgezahlt' IIS Millionen 
Dinar. Der Gesamtverkehr betrug 2239 
Millionen Dinar. 

X Der Banknotenumlauf der National. 
^nk betrug an: 15. Oktober 5.925,816.730 

WW. Hamburg, 25. Oktober. Ms NM 
ist zur Zeit vollkommen vuhbg. ES wirU 
bewaffneter WiderlstanÄ me!hr gÄeistet. 

Reichswehr gegen Somumniften. 
. Verlin, 24. Okwber. M ̂  

Z. am Mittay" evfalhren halben ^ 
gen die Kommunisten, die sich zMHm 
Wandsbe'ck :md Itzenhoe feftge^ hiaben^ 
ReichÄvchr eingesetzt worHen fe^n. H- -

ZusammenstShe in BroHMsHwe^ 
WW. Berlin, 24. OKober. I« 

Bvaunischweig haben die Unrui^n u«jd PW^ 
Gerungen «angehalten. Es kam AU erniste« 
Zusam'menstö^ Mischen der PollWZ u«U 
der Men'ge, wob<^ von dm öHevm 
verwundet wurden. > ' < 

erkntten 5i« Mens« 

mil leickt «u5veck5e»v»?v^'Lts»,lkelle5. ^ückentlicl, einm»! ' 
'smle ^elvilt »ct,feidl i^in unä luveflüssix wie eine vollttülttetier. . 

keZok-vesctii^eidfslis.^n ktZonvesetireidfellern 8pitzenvt. 

.nck zf-a»»-' vtn. öu «,„em „n «wl rlUler 

ve«Iienen 5ie »ick lies penKsls-fÜlltzleistifteZ! 
vte, ist ltef «5ste immer xespitNe un6 »cI,re>bdei-eItecf»von. 'Lcj,r^jI»» 
«iünaer. .v5«pMl-. copjer- un«I k^-rdmlne. > 

hsvp» io ^ ^ 
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ZMM lAnzeM 

VerWÄm»« 

lMsolveNte» der Privat-Lehr-
lMiMlt Legat in Maribor mit 
jAenntni« des Maschinenschrei. 
^nS, slowenischer und deutscher 
l Stenographie sowie Buchhai« 
»tung suchen passenden Poskn. 
lAT^fi^en find zu richten an d. 
D^ibni»schinenq?fchSft Legat, 
/Maribor, SlovenSka ulira '?. 
itLelephon lv0. K0063 

Opalograph. Elektromotor. ^ 
PS., Schleijapparat, Kachel-
sparhcrd, 17 Meter Kummi« 
schlÄlche für Wein und zwei« 
rädriqer <^iga zu verkaufen. 
Mlinkska ul.' 30. V251 

2 Schuhmacher . Rähmaschi. 
nen, Marke „Swfler". Hokl-
und Linksarm. beide sehr flut 
erkialten. billig zu verkaufen. 
?1nfr. Melsska cesta t. Sckiuh« 
macherqeschüft 9411 

Große, schöne Hühnersteige, 1 
Wäschrollc. Gartens^eräte billig 
zil verkaufen. Fvankopanova e. 
?!r. 12. 9M 

KanHeytbeamte. i. Privatdienst, 
sucht für ständig und sofort ein­
fach möbliertes, vollkommen se­
pariertes Zimmer. Dachzimmer 
sehr willkommen, in einer Villa 
w Parknahe. Bezahlung nach 
Verabredung. Adreisen unter 
,Ruhe" an die Berw. bis ein-
schließlich 27. d. M. S414 

Gffeitt Slellen 

Ilorrefpimdenz 

Ygon Heidenau möge haudt« 
postlagernd Nrief belieben unt. 
obenangeführtem Namen. 94s)3 

!Aa«iNeah«is, S Zimmer. Ke­
lche, Stall für b Pferde oder flir 
! Werkstätte geeignet, RV) HZ. Ge-
!müse und ObDarten. Preis 
'95.v0ft Dinar. Anfr. Slovenska 
»ulica 37. I. E. Vtti 

Prima Pferdtdll«ger bei Spe­
dition ?l. ReiSmann, VojaZnii^« 
ka nlica S. Wird eventuell aNch 
zugeführt. 942! 

10.Xl. 
-Gärt«ereib«fitz, HauS, 3 Woh-
'nunaen, 3UX) Quadratmeter 
Garten, b Minuten vom Haupt-

Ipllatz, elektr. Beleuchtung,'Was-
^rleitung, verkaust KoLevar, 
OoroSla cesta 6^ 9363 

A« SavM gestcht 

>!V«rre«sohrrad und Farbreib-
"le in gutem Zustande zu 

^kaufen gesucht. Anträge unter 
,„Fabrik^ an di« Verw. V34l 

Kleiner Füllofe» wiÄ> zu kau-
'ßen gesucht. Anträge unter 
^^Dauerbrand^' an Verw. 9384 

Mimlno oder Klavier zu kau­
fen gesucht. Briefe an die Bcr-
tzvaltung unter „Piaanino". 

9412 

Mvbel 
jfilr Schlaf, und Speisezimmer, 
!Mie jachen am billigsten bei 
!^c«r w drug. VetrinjSka ul. 
Nr. 2. 8SS0 

ITolivs» klau! 
l2 Heeremointerritcke, Schnee-
ich»che, Reisetasche, Verschieden. 
Mr. «erw. 9351 

14 Stück gleichfarbige Tifchtü-
che» und ein Grammophon m. 
Platten, ein Kinderwagen mit 
G^mmt. !^ch erstklassig, drei 
Fracks mMlerer Größe billigst. 
Tksr. MeljSki dtwr rechts. 9^0 

AetteS Lokal, Makaztn, Vtitte 
der Stadt .gegen kleine Ablöse 
M habe«. Ansr. Berw. 9389 

1 OtwMQile, 2 Eisenbetten mit 
iDrahteinsatz, 1 Wafchtrog, 2 
. <^ntnSgaSkochcr. 1 großer 
i Fettopf ,HerrenstehkrSgen, ge-
tmgen, Nr. 41 und 42. ,^u se-

'.hen nur nn6)mittags. Adresse 
!in der Verw. 9494 

Spanferkel zu verkaufen. Anfr. 
bei Z^ufmann Rades, Tr^aska 
cefw ü7. 9391; 

Airka 1000 Ailvßramm «»»»El-
rüben zu verkaufen. Pichls?, 
FranLiSkanska ulica tt. 9219 

Zirka 1909 Zentner gepreßtes 
prima Weizenstroh sofort abzu­
geben. „Staniva". Celje. 9398 

10.XI.(Zöt-1 
Verkauf« Lagerfäfser von 6 bis 
25 Hektoliter, und suche eine 
Mcssingflügelj!nrmpe mit 12 M. 
Röhren auS Gummi. Anfragen 
unt. „Prilika" an Aloma Com­
pany, Ljubljana. 9419 

S jung« Wolfshunde, Männ­
chen, sind verkaufen. A. 
Derant. Ct. Ilj 10. 941b 

Pianino, Firma Petrof, zu der 
kaufen. Anfr. Verw. 9491 

SliqanteS Pferd famt Geschirr 
und Wagen Au verkaufen. An-
fragen Verw . 9400 

Au vermtÄe» 

Möbliertes Wmmer, fep. ^n-
gang, mit elektr. Licht, sofort 
an Herrn zu vergeben. Adr. in 
Verwaltung. 9333 

Größere Werkstättenlokale mit 
Nebenräumlichkeiten in der 
Stadt zu vermieten. Anfrage in 
der Verwaltung. 9309 

Möbliertes Zimmer, Parknähe, 
sofort zu vermieten. MoroSLeva 
ulica 7. 2 .St., Tür 8. 9394 

Möbliertes, fonnigeS Ummer 
mit Badezimmer sofort. Preis 
3i10 Din. Anfr. Veno. 9422 

ITek^sn-KIsu! 

Elegant eingerichtetes Schlaf-
Ztimmer mit elektr. Beleuchtung 
für ein Ehepaar vom 1. Novem­
ber zu vermieten. Nack Wunsch 
auch Kost. Anträge: Slomkikov 
trg 3. 1. St. 9!jlZü 

Zwei bis drei Waggonbegleitet 
für lebende Viehtransporte, 
tüchtig und verläßlich, welche in 
der Behandlung und Fütterung 
der Tiere vollkommen bewan­
dert sind, werden aufsienommen. 
Anzufragen bei Spedition Etevo 
Tonöiö, Maribor, Alelsandrova 
cesta 70. 93si7 

Komagnon mit Kapital bis zu 
100.000 Dinar gesucht für eine 
Weinhandlunfl mit gut einge­
führter Likörfabrik. Angebote 
unter „Brillanter Verdienst" a. 
Aloma Company, Ljubljana. 

9418 

10.XI.Qöt-? 
Reisender der Spirituofenbran-
che, nur geschickte und sichere 
Kraft, gesucht. Wagen und 
Pferde zur Verfügung. Even­
tuell auch Wohnung. Schristli-
che Angebote an die Firma 
P. Novak, l^lje. 9417 

Tüchtiger Kommis, in der Ge-
mischtwarenbranche gut ausge­
bildet, womöglich militärfrei, 
wird sofort aufgenommen. Gefl. 
Anträge erbeten unter ..Agil" 
an die Verw. 0387 

AWevsesttche 

Hausmeisterleute suchen Posten 
in größerem Haus. Der Mann 
ist Professionist, die Frau sür 
jede Arbeit verwendbar. Anfg. 
Verwaltung. 9366 

?4s5hriger Nsnmte in kritischer 
Lage, ohne Dienst, sucht vermö­
gendes Fräulein oder Witwe bis 
30 Jahre, die ihm zu einer 
sicheren Eristenz verhilft, event. 
Heirat. Anträge erbeten unter 
„LebenSwillig" an die Berw. 

^13 

!! Lake Stadtpark !! 
5reltag, den 26. Oktober 1923 soMe jeden ^ag singt 

Madame de Werve 
Opernarlen, sowie auch andere tschechische und kroa­
tische Nationallieder, s« l^lavierbegleitung. «» 
veglnn 22 Uhr. lA (ntree frei. 942b 

sz« 

^reitaa, Samstag: 

frische Nord-

see- und 

^ Donaufische 
biMB bei 91»« 

Ich Htand Sla»t trg. 

g « Mounlert dle Marvmger 
I k Äettuug, Ae Ist das btlNgfie 
»»  itt Tagblatt Sloweniens.-:: 

LeWunge 
mit jüuter Schulbildung fin­
det sofort Aufnahme bei 
.S. Andraschih, Eisen- und 
Spezereiwarenhandluna in 
Maribor. 9326 

Prima 

LlsModle 
jede Menge, haben im 
Aolz- und Aohlengeschäft 
FranLiZkansa ulica ll. 
Eichamt. 84b8 

Damen- u. Klnver-
strampft kaufen 

Sie am bU» 
Haften 

de, ««« 

Fa. Anka Traun 
W«rid»r, Vrajski irg 1. 

Bessere Bedienerin sucht für 
Vormittag Beschästigung Antr. 
an die Verw. unter „Verläß­
lich 13". 9Z»7 

Heizer, gelernter Schlosser, Ma-
fchinist, in sämtlichen Repara­
turen bewandert, sucht dauernde 
Stelle als Maschinist. Ivan 
Skrabl bei .Herrn Podvinec. 
Tovarna ^ uSnjem, Radeöe b. 
Zidani most. 940k 

! 8v!nvgr7-k!su! 

A» Miete« gefucht 

Kleines, leeres Zimmer von 
alleinstehender Person gesucht. 
Zuschriften an die Verw. unter 
„Dringend". 939« 

Sassieri« mit mehrjähriger Pra 
xis sucht Ponten. Unt. ?!r. 5000 
an die Verw. 921Z 

Vefuuden - Verlöre» 

Verlöre« wurde Sonntag den 
21. d. brauner Kindermantel. 
Abjhngeben gegen gute Beloh. 
NUng KoroSka cesta 9. 9420 

Verloren wurde am 22. Oktober 
ein gold. Armband. Der ehrli­
che Finder wird gebeten, das­
selbe in der Verwaltung des Bl. 
abzugeben. 9377 

'.V 

SkOtl jeder besondere« Todesanzeige! 

/^t^ir geben tieserschüllert Nachricht von dem plötzlichen und 
und unerwarteten Kinscheiden unserer t)eik- und innigst-
geliebten, engelsguten Gattin, bezw. Tochter, Schweiler 

und Schwägerin, der Frau 

frielli TlcheZllcbonig» geb. paulcher 
welche wir in aller ^ille. nach kurzer und schwerer Krnn' ''»est, 
versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, im blü!)enden 
Atter von 23 Iahren» gestern am Friedhofe zu LoLe zur ewi-
Auhe gebracht haben. / 

T r a z  — L o ö e ,  d e n  2 3 .  O k t o b e r  1 9 2 3  
D i e  E r d e  s e i  i h r  l e i c h t .  9 4 0 8  

SmnMeu Panscher nnd Leopold Tichettschonig» 
Potzek. Gatte 

Bettdecken 
verschiedener Zarben und 
Qualität in großer Aus­

wahl zu haben bei 

Glavni trg 9. 

Schöner groher 

such a««ig»et für GeschZfle» fovie 
verschieden« alte Bllcheik find zu 
ver!»aus»n. Adrefie t« der Ve?» 
»altMg des Blatte». 940» 

Lsftitt wk! 
Danke aus diesem Wege 

den Kerren Dr. Marin »nd 
Dr. Frank sür die rasche 
Kilseleislung und Rettung 
meiner Frau bei dem schwe­
ren Entbindungssall. 94 
M. und R. Rosfman«. 

kiNüiriiM 
sür löglich 5000 
Liter Miläimen-
ge. Allst c- ' il bei 

Vondon» „ IVI^ 

Stoln« uUe« 4. 

smpfivklt ibss arstklsssißsn dslisbtan 
nisss in jsljyk' lu billig«ton ^sbrik»^ 

pfvissn. SL02 

WoknungStausK. 
nung mit Küche in Ljubljana gegen ebensolche oder 
größere in Maribor. Anfragen unter „Ljubljana—Ma-
?ibor" an die Veno. 

Bauplatz 
erbeten unter „A. B." an die Verw. 

gesucht in ^ng-
barer Lage, Skadk-
Zentrum. Offerte 
mit Flächenausmaß 

93!2 

Waggonweise os-
s e r r i e r t  h a l t b a r e  

TafelSpkel, Tafelobst. 
Prlma-War», prompt, zu äuhersl biMge» Tagespreise» 

die obstgroßhandlung »42» 

Ävan SSMich. Maribor. »N 

Auch noch fo alt 
kann Zedee  ̂ 9«, 

Hut sein, del der 
Firma A. Stauber, 

Maribor. Goiska ul. 4 
wird alles auf da» Mo­

dernste und raftftefte umaeformi. , 
DMigste Vreife. Sioene WerkstSUe. > 

^ationat - l̂ egistrierl̂ afse 

> / vlerladig, tadellos wntttionierend 

UM 1 S.VOO Dinar veri^äufiich. Zu besichtigen bei 

Kart Nobaus Marldor ?4lS 
koroZka cesta Nr. 24. 

wird jedes Quanwm zu 
allerhöchsten Preisen ge-

. kaust. Anbote mit ge< 
naueslen Angaben sind erbeten an Postsach S3, 
Celje. 94l0 .ösjs.-Lssi', t<arlovs<: 

»»«» 
Dliz (jer V^erlie l^auzer ^ Lvti^itks, ist in Vor» 
knej;8()uslitttt clurck L4 .1:,tne tie5te Littel im k-lc^kereibetrieb. Ilüten 
8!e kiick vor minäervertixen k^^ciiniimunxeli! l)a8 ()l^is^in?>I-l)wmi>It ist 
^ln7l?nnc! allein dei (tcr I^auptvertretunZ in .luAdslavien: t^äusrä Vu^saee. 
^.1.''^ ! eftikl!t!icd. — Zubvertsetunj^; ltir Kreis uncl Ltsät ^»ribor: 

?. UatkZas Xivxlers ?lavllk. HiloZ Osvt. LIsvni trx. 

<v 
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